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Das Nute .Necn.i.

Das lliechnnngstvcsen der .Mlfslehrerknrsc
wird vom Kassier des schweizerischen Sama-
riterbundcs geführt.

Schlnliprüfung. Den Schluß eines jeden

Saiiiariter-.VülfslehrerknrseS bildet eine Prü-
fnng, zn der der Borstand deS schweizerischen

Samariterbnndes die Direktion des schmelze-

rischcit Roten Kreuzes und die Vorstände der

beteiligten Vereine mindestens I-l Tage znm
voraus einladen wird, lieber den Verlauf
des Kurses ist am Schluß von der KnrS-

leitnng und dein Kehrpersonal gemeinsam an
den Vorstand des Samariterbnndes ein sehrift-

licher Bericht zn erstatten. Das Mitglieder
Verzeichnis samt Absenzenliste und abgeschlvs-

sener Knrsrechnnng ist beizulegen.

Ausweis. Den Teilnehmern, die den Kurs
mit Ticiß und Erfolg besucht haben, wird

an der Schlußprüfung ein schriftlicher Ans
weis ohne Qualifikation übergeben.

Rät Samaritcrgrnß!

Mneiis des Zeilkràrll»às
des WeizerWii Hammlerlimides.

Der Präsident: Der Zekretär:

Ed. Michel. Molimanil.

tin 6ie Zektionsn clsz sckioàerítctieli Zcimciriterbunllez.

Wie teilen Ihnen mit, daß der Bundes-
vorstand beschlossen hat. an die Samariter-
und Krankenpflegeknrse statt einer Barsnb-
vention einen Natnralbeitrag zn verabfolgen,
bestehend in Gratisabgabe der Answeiskarte,
sowie einer großen und einer kleinen Verband-

Patrone für jeden geprüften Teilnehmer.
Die VereinSvorstünde und Knrsleitungen

werden ersucht, zn diesem Behufe die Teil-
»ehmerlisten rechtzeitig an den Bundesvorstand
einsenden zn wollen.

Wir machen die Sektionsvorstündc und

Knrsleitungen ferner darauf aufmerksam, daß

sämtliche Bestellungen von Lehrbüchern für die

schweizerische Sanitätsmannschaft. Tabellen-
werke. Skelette und Verbandtvrnister ans

schließlich zn richten sind an das z', entrai-
sekretariat des schweizerischen Roten
Kreuzes in Bern sHerrn I>r. W. Sahiis.

Mit Samaritcrgrnß!

Bern, «>. Sept. l!Ü)ls.

Wiens des ZcàlMjlaàs l

Der Präsident: Dec »ekretär:

Ed. Michrl. Moliinaiiii.

tìuz Veràzlàli.
Fetdnbnng der Hamnriterverrine Kren-

rhrn, Setnrch. Lnngendori und Solothnr»,
Honntng den ti. Znli in Gbrrdorf.
t>lnel> iviedeebolt notivendig getvendenen Peeschiebnngen

tennite endlich die pevjektieete qeineiniuine g-eldiibnng
der qetinnnten Duinueiteeveeeine uintebalten ivceden.

Dnppvnieel ivnede ein ss-els nnd Cedstnez in dein

dee VèeistenNeinlnchnnnteenelnnnmt nin iiidlichen Ane-

qanae des t>Seir,ensteinlnnels bei Dbeeduei aebueenden

Dleinbenche. ivelchee »ichi blvst die tllebeiler iin Dtein
beuch überraschte. snndeen auch einzelne um dee nn

trrdalb des Zleinbenches vorbeiiiilirenden Bnlintinie
beschäftirpen Bal>naebeitee Um.

Die Meldnnq übee dns siattqesnndene tinichück ee

folgte an die Präsidenten dee genannten Vereine

Donntag gegen Vlittag. Dofoet behuben sich nun den

Vereinen einzelne Mitglieder. nieist Danitalspersonal.
nach Dberdvn. mn so schnell uls »täglich die notwendig
erscheinenden szniproviiationcn ber.gistellen. vncrbei bat

die Vatnibaitnnteenelnnnng in gnovekonnnennee eireiie

nicht nne ilne uns einem t>>aderbrantard. einer gedeckten

Pandtragbabre. .gvei Ras ee. bestebendeit Deanspoet



TaS Nà Kreuz.

Mittel zur Verfügung gestellt, soilderii der Leitung
erklärt, dast über sämtliches Bahnbaiiinaterial nnbe

scl>räiikt verfügt iverden dürfe, Es ivttrde denn auch

voil dieser Erlaubnis der ausgiebigste Rebranch ge

niacht.

Bis znin Einrücken der Samariter tvnrden ver

jchiedene Improvisationen ausgeführt, sv tvnrde mit

zwei Pelas, Stange» und Emballage eine Aahrtrag
babre hergestellt, niit Stangen nnd zivei Sesseln zivei

Sesjeltragbahren, ein Handkarren ivltrdc mit Strich

ausgefüllt, sa das; alts demsetben eine ans Stangen
itnd Emballage am Lrt kanstrnierie Tragbahre plaziert
werden kannte, eine in gleicher Weise kvnstrnicrte

weitere Tragbahre wurde als sagennnnte Schleiche

dem Karren angehängt.

Während der Herstellung dieser Arbeiten waren

zwischen 2 nnd halb l! Uhr die Samariter der ein

zelnen Sektianen, van welchen besonders Selzach nnd

(Kreuchen sehr zahlreich sich einfanden, eingerückt nnd

zwar in der Stärke van 22 Tarnen nnd 29 Herren,

mit den Aerzten Herren Dr. (Kresstn nnd Dr. Herzag,

beide in Solvthnrn.

Ban diesem Persanal wurde» Il> Männer als

Transpvrtabtcilung, entsprechend dem varhandencn

Transpartmaterial, altsgeschieden nnd den zivei er-

nannten (Krnppensührern zugeteilt, mit der Weisung

an die letzter», das weitere anznardnen i denselben

wurden anch einige Tamen lnitgegeben.

Tas nvcli übrige Persanal wurde in eine Rentings

abtcilnng und eine Spilalabteilnng ausgeschieden nnd

die Parnahme der western Anardnnngen den (Kruppen-

führern überbnnden.

Pan der ilieltungsableiliing tvnrden ö Tamen be-

stiilinst, mit der Ausgabe, für Erauicknng der Per

lvnndeten zu sargen.

Tie Unglücksstätte liegt etivns vbcrhalb dem Tarse,

da lvv die Bahn, das südliche Partal des Tunnels

verlassend, ans haheni Tanim nnd Piadnkt die Weihen

steinstrahe überschreitet. Unterhalb des Tannncs, ill
der stiähe der Strasse, ivnrden stins Plann ansgefnndcn,

Ivetcbe vvlti herabstürzenden IKerbll Perwnndnngen

davangetragen, da die letztern aber meist nicht erheblich

waren, wurde denselben schnell einige Erleichterungen

verschafft und dieselben zurückgelassen. Tben aus dem

Tamm lagen vier Arbeiter, alle mit ichweren Per

letzungen. Hier ivnrden die allernotwcndigsten Per

bände angelegt und es trat sadann die unterdessen

ebenfalls angerückte Transpvrtableilnng in Tätigkeit.

Am ichlimmsten sali es im Steinbruche selbst ans.

Hier waren acht Plann verunglückt und zwar mit

Ausnahme eines einzigen alle ichiver. Aamentlich aus

diesem Platze hatte die Ergnictuugsableilnng, welche

übrigens in wichen Taillen nie »risti genug in Tätigkeit

treten kann, viel zu »in. Perbände ivnrden »nr die

nllernvtwendigsten angelegt.

Als Verbindungsglieder zwischen der Transpvrt
nbteilnng und der Risttnngsabteilnng wurde der zur
Ueberwachung des Materials in der Nähe der Un

glücksstellc nnfgcstcllte Posten nnd je einer der beiden

(Krnppenchefs der iilettnngsabtcilung nnd der Trans
pvrtabtcilnng bcstiiniiit.

Pvn der Unglücksstellc bis zu dem in der Nähe im

Walde eingerichteten Perbnndplntze ivnrden die Per
letzten teils mit Tragbahren nnd teils van Hand

transportiert. Dvrt ivnrden die angelegten Perbände

nachgesehen und, svjcrn dies für den Transport er

forderlich war, verbessert nnd neue angelegt nnd die

Verletzten sodann zum Transport in den Spital der

Transportkolvnne übergeben.

Ter Transport in den im Torfe Tberdors, zirka
2i» Miiinten vom Perbnndplatze entfernt, in einer

Scheune errichteten Spital erfolgte mittelst des eingangs

genannten Transportmaterinls, die eingebrachten Per
letzten wurden dort am Eingang notiert, die vorhan-
denen Perbände ersetzt, die ferner erforderlichen angelegt
und die Patienten je nach der Schwere der Verletzung

in besondere Abteilungen gelagert.

Nachdem Me Perletzten eingebracht, die Verbände

angelegt, die stagernng statlgeinuden, ivnrden alle

Teilnehmer znsammenbernsen nnd jeder Iall durch

Herrn Dr. Gresst» besprochen nnd kritisiert. Nach

Schlich der Uebung, welche annähernd drei Stunden

in Anspruch genommen, vereinigten sich die Teilnehmer

im Saale dcS Restaurant Reinhard zu'einer Erfrischung,

während welcher Herr Dr. (Kresst» seine allgemeinen

Bemerkungen machte und die Teilnehmer crmahnte,

ans dem eingeschlagenen Wege nicht stehen zu bleiben.

Wenn anch bei dieser Uebung verschiedenes zu rüge»

war, so musste doch konstatiert werden, daß jeder Teil

nehiner mit Ernst nnd Hingabe der ihm zugewiesenen

Ausgabe gerecht zu werden sich bemühte. TU. Tl.

Diel. Wir erhatten die erfreuliche Nachricht, dap

in Viel durch den Pweigverein vom Roten Kreuz die

Bildung citier Sanitätshülfskolvnne beschlossen

nnd vorläufig der engere Vorstand der K olonnenleitniig

bestellt wurde. Terselbe bestellt ans den Herren i

Pfarrer Hürzcler, Präsident,
E. Schmidt, Sekretär,

H. Bogt, Kassier.

Wir ivünichen besten Ersolg.

^nkerkulosr - Kommisston des (sirmein-
nükigen Kranrnnereins, Sektion Kern.
An der Jahresversammlung von Tl. (Kalten, lstiw,

hat das .steiilralkvmiiee des Schweiz. Gemeinnützigen

Tranenvereins alle Sektiviien aufgefordert, am K ampse

gegen die Tuberkulose aktiv zu arbeiten.



Das Note Kl eng.

Dementsprechend hat die Sektion Pern Ende l!it>,T

eine Tuberkulose-Kommission von gehn Alitgliedcrn,
unter deni Präsidinni von strl. Dr. Sonimer, bestellt,

ittn sich in dee Frage gn organisieren.
Bevor man tatkräftig vvrgchen konnte, nmstten

tKeldmittel beschafft tvcrden, Ein ^tnnne
nnd I. März kWt! ahgehaltener Bagar lPräsidinm
stran Rnchetl fand in ollen Kreisen des Pnblifntns
Anklang nnd trug die schöne Stnnine von ltl.niln Fr,
tstr, I,T,!lstt). ö«»> ei».

Diese Sunime eeloitdk nnn allerdings nicht, das gange,

große Gebiet der Tnberknlosebekäinpsitiig in Angriffgn
»elnnen, Die Tuberktlose Kommission beschränkt sich

daher n»r ans die stwimverpslegnng von Zchiverkranken,
Die Schlverkrankcn, die in keinem Sanatorium

ansgenotnmen werden nnd mit denen sich die Spitäler
nngerne belasten, sind der Hanpthcrd der Tuberkulose

Verbreitung, indem sie durch ihren reichlichen Answnrs
ihre gonge Umgebung instgiercn,

Belehrung über die nötigen Borsichtsinaßregeln
nnd rotionelle Verpflegung durch eine
K r n n k e n s ch >v c st e r ;

Verabreichung vvn Veit nnd steib
wasche i allenfalls vvn gangen Betten >;

B c r o b r c i ch u n g v vn träft! g e st< a h r n n g,

täglich nnd regelmäßig;

Waschen der Bett nnd Leibwäsche sind

die Aufgaben, die sich die heroische Tuberkulose-

Kommission gestellt hat.

Um das vorgestreckte stiel zu erreichen, ist bor seht

die Kommission folgendermaßen vorgegangen;
I. Ein Unterkoniitee befaßt sich mit der Anschoß

fang von steib und Bettwäsche, Unter der vorzüglichen

striking von stran vient ist ein Arbeitsnachmittag
eingeführt worden, an dem sich etwa öih Damen be

teiligten, mit li) star Jahresbeitrag. Diese fleißigen
Frauen haben seht schon eine gonge Menge Bett-
Wäsche, Nachthemden, Beipacken, cc, cc. angefertigt.
Der gn verarbeitende Stoff wird teils ans der Koni
missionskasse, teils ant' den Beiträgen angeschafft;
die Beiträge werden von seht an so giemlich genügen.

st. Ein anderes Unterkoniitee, unter striking von

strl. Or. Sommer, gibt sich mit der Ernährnngssrage
ab. Es gelangt an Private nnd Hotels mit der Bitte,
daß bei ihnen, je eine Woche lang, das Essen für
einen Kranken abgeholt werden darf. Bis seht sind

etwa i!l> Geber eingeschrieben, vvn denen einige sich

verpflichten, monatelang da» Essen an einen Kranken

abzugeben. Doch muß die stahl der Geber noch be

deutend erweitert werden, damit unsere Kranken ohne

Unterbrnch kräftige NNHmW lSnppe, Bratensleisch

nnd grünes Geminel erhalten. Einige Kleber ziehen

vor, eine Woche lang SpestebonS gn gnhten. die in
guten Speiseanstalten eingelöst werden können,

l!. Nach diesen Vorarbeiten hat die Kommission
eine Krankenschwester lim Notkreng ausgebildet! an

gestellt, mit lillt Franken Iahresgehalt, freier Station
nnd Wäschevergütnng, Die Gesamtausgaben für die

Pflegerin kommen nach slndtbernischen Verhältnissen ans

ea, l.Kitk str. Die Pflegerin ist am l ö, Juni eingetreten,
besucht lind pflegt die Kranken in ihrer Wohnung nnd

verschafft ihnen das stehlende an Wäsche nnd Nahrung,
l. Die Komniission hat serner bis jetzt drei Betten

ausgerüstet, um sie Kranken gn leihen, da wo es

nötig ist nnd wo Plalg dagn ist,

,T, Die Kommission hat eine Wäscherin mit den

nötigen Instruktionen nnd dem nötigen Material
versehen, um bei ihr die Wäsche der Tuberkulösen

gesondert nnd mit großer Vorsicht waschen g» lassen.

Mil der steil wird die Komniission die Wäscherin

wahrscheinlich gang in Anspruch nehmen.

Die Tuberkulose-Kommission des Gemeinnützigen

stranenvereins Bern arbeitet strand in strand mit dem,

von Or. Schmid ins stehen gerufenen, von Or. Dst

präsidierten bernerijchen st ü r s o r g e v e r ei n.

Dieser Verein, von einer Angahl gemeinnütziger
Männer nnd Aergten gegründet, hat bis jetzt folgende

Arbeit gn verzeichnen;

Er hat ans I, Juni lliliii eine stürsorgestelle geschaffen,

unter striking von Or. Kürsteiner, wo n» arme Tnber
knlöse unentgeltliche Konsultationen abgegeben werden,

sowie Instruktionen nnd Spncknäpfe caber nicht BeHand

lnitg gn stranje nnd Verabreichung von Medikamentens.

Eine Fürsorgerin schreibt bei der Konsultation
Namen nnd stivilstand des Kranken ein, erkundigt sich

hernach in seiner stamilie genau über seine sozialen

Verhältnisse. Daraus gestützt, wendet sich der Fürsorge
verein, je nach Umständen, an die Hülssvereine,

K rankenvercine, Heimatgemeinde cc. Er sucht die Kranken
nnd Kinder in Heilstätten, Ferienheim ?e. nntergn-
bringen. Die Schwerkranken weist er der Kommission

des stranenvereins gn, mit allen sozialen Angaben,

wodurch unsere Tätigkeit um Vieles erleichtert wird.
Der stürsvrgeverein, der mit der Feit über eine

gewaltige Mitgliedergahl nnd wahrscheinlich große

Privat nnd Staatsbeiträge vertilgen wird, wird sich

mil dem Wachsen seiner Mittel neue Aufgaben stellen,

die jetzt tchvn i» Aussicht genommen nnd in Vor
arbeit sind, namentlich die Verbesserung der Wohnnngs
Verhältnisse, welche ein >v wunder Punkt in der Tu
berknlosensrage sind.

stnrsvrgcverein nnd Tuberkulose Kommission, jedes

in seinem Gebiete selbständig arbeitend nnd doch

vereint vorgehend, werden hoffentlich für die arme,
leidende Menichbeil ein wahrer Segen werden.


	Aus dem Vereinsleben

